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A n fra g e b e a n. t W 0 r t u2l...B.!-
. / 

Die Abg.H art leb und Genossen erklärten in einer A:a-frage 
Tom 

6.Juni 1.J., Bundesminister Dr.K 0 1 b- habe in einer Rede am 

17.Mai 1950 vor der Vereinigung. Usterreichisohcr Industrieller in Wien 

u.a., dar~u:r ,hingewiesen, dass er in Fragen der Weinimporte \"{cgen der 

pa.al' Vie{nhäuer in der Waohau die berechtigten Importwünsche Franltreiohs" 

Italiens und Jugosla.wiens im Rahmen der.Handelsverträge nicht ablehnen, 

könne. Sie stellten an den Handelsminister die Frage, ob er bereit sei, 

da.für zu sorgen, dass die durch eille überrnäss ige Besteuerung und eben­

solohe Handelsspannen an sich schwer gotroffene Hauerschaft nicht auch 

noch durch handelspoliti~che Abmachungen in ihrer Existenz gefährdet wird~ 

Bundesminister für Handel und Wic,deraufbau Dr .. K 0 1 b teilt 

in Beantwortung dies'ßr Anfrage nunmehr mit: 

In das Konzept mit dCm genauen Wortlaut 'der Rede, die ioh an1äss-

110h der VersarnmJ,ung der Vereinigung östel"reichischer Industrieller in Wien 

run 17.;Ma.i 1950 gehalten habe,. kann jederzeit in meinem Sekretariat Einb1ic:lt 

. genommen werden. Aus dem Text dieser Rede geht eindeutig hervor, dass die 

injllrrage angeführte Bemerkung über d~~ Import von Weinen von mir nicht 

gebraucht wurde. Dies können übrigens auch sämtliche bei der Versammlune 

anwesenden Zuhörer bestätigen. 

1iIIt._._._ 
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